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1851.

DasBündnißEnglands mit Nordamerika.—

Die Botschaft des Präsidenten der nordamerikanis

schen Republik führt uns wieder auf die wichtigeFrage,
deren Ausgang wesentlich auf die europäischePolitik
Einfluß haben wird.

,Vor Allem ist es wichtig, daß der Streitpunkt zwi-
schen Spanien und Nordamerika über den Einfall eini-

ger Amerikaner in Cuba jetzt beigelegt ist. Die Bot-

schaft spricht dies zum Theil schon aus und die Nach-
richten aus Spanien bestätigen es vollkommen. Die

spanische Regierung hat sogar eine Amnestie für alle

amerikanischen Gefangenen iu Cuba erlassen und so die

Wünsche der nordamerikauischenRegierung vollkommen

befriedigt«
Mit der Beilegung dieses Streitpunktes ist ein Zwie-

spalt nicht nur mit Spanien, sondern auch zwischenzwei
Nationen geschlichlchderen Freundschaftin jetziger Zeit
von der größtenWichtigkeitist. England wird fortan
ganz mit Nordamerika gehen können und in dieser Ver-

bindung ist es stavk genug, der Macht Rußlands und

Oestreichs Einhalt zu thun.
«

Daß Nordamerika aber bereit ist, solch’ ein Bündniß
mit England einzugehen und seinen Einfluß auf die eu-

ropäischenVerhältnissegeltend zu machen, unterliegt nach
der Botschaft des Präsidenten keiner Frage mehr.

Die betreffende sehr wichtige Stelle der Botschaft
lautet also:
»Jndeutwir die Lehre von der Neutralität und Nicht-

«interventionaufstellten,. sind wir nicht andern Völkern

gefolgt, sondern ihnen vorangegangen. —- Freundliche
Beziehungen unt Alten«aber keine verwickelnden Allian-

zen mit irgend Einem ist längst unser Prinzip gewesen.
Unsere wahre Aufgabe Ist nicht, künstlichoder gewaltsam
für unsere AnsichtenPtvpstgaudazu machen oder unsere
Regierungsform andern Lattdern aufzuzwingen, sondern

— -

die Segnungen der Selbstregierung und die Vorzüge
freier Institutionen durch unser Beispiel zu lehren, durch
unsere Erfolge, unsere Mäßigung und Gerechtigkeit an-

schaulich zu machen. Möge jedes Volk selbst wählen
und seine politischen Institutionen einrichten und ändern,
wie es seinen Zuständen und Bedürfnissenentspricht.
Aber während wir uns selbst zu dieser Neutralitätspo-
litik bekennen, wünschen-wir dringend, daß auch andere,
unter einer verschiedenen Regirungsform lebende Völker
ein gleiches Verhalten beobachten-. Das tiefe Interesse,
welches wir für die Ausbreitung liberalerPrinzipien
"·und die Gründung freier Regierungsformen empfinden
und die Th:ilnahme, mit der wir-jeden Kampf gegen

Unterdrückungbetrachten, erlaubt Uns nicht gleichgül-
tig zu-bleiben gegen einen Fall, in welchem der starke
Arm einer fremden Macht angerufen wird, umin ir-

gend einem Lande den Volkswillen zu erstickenund den

Freiheitsgeist nieder-zuhalten« «

Wir erkennen diese Lehre nicht nur als richtig, son-
— dern auch als wichtig an.

Sie ist richtig, denn eben so wie wir die Jntervett-
tion zu Gunsten des Absolutismus verabscheuen,eben so-
Verabscheuenwir sie zu Gunsten der Freiheit. « Es ist
ein heilloser Jrrthum, den ein großerTheil desDemoi
kratie theilt, wenn man glaubt, die Freiheit eines Vol-

kes durch Einschreiten eines-Andern Volkes begründen
zu können. Jst ein Volk reif und stark für die Freiheit,
so bedarf es nicht der Hilfe von Außen,ist essschwach
und. unreif, so hilft sie ihm nichts. Die Erfahrung
lehrte es in den letzten Jahren mehr als jemals, daß ed
weit leichter ist, im Jnnern den Absolutismusszu stürzen
als die Freiheit aufrecht zu erhalten. Die Völker sind
leider reifer für Nevolutionen als für die Aufrechthaltung
freier Institutionen, nnd dieses UnglückWird nicht ge-

hoben durch fremde Hilfe. Ein Volk,«dassich durch
fremde Völker ,,Freiheit«machen läßt«wird eben Sklave



sder fremden Freiheitsmacher. Die Geschichteder fran-
zösischenspEroberungenunter Napoleon hat dies kräftig
genttg bewiesen

Halten wir also die Lehre, daß Völker nur durch sich
selber frei werden müssen,für richtig, so ist es aber auch
nicht minder richtig, daß es nicht giduldet werden kann,
daß die Freiheit eines Volkes von außen her durch Jn-
tervention vernichtte werden darf. — Es ist vielmehr

,

die Pflicht jedes freisinnigen Staates, der Jntervention
für den««Absolutismusnicht gleichgültigznzttsehen ttnd

es durch seine Machtstellung zu verhindern, daß mit

Hilfe fremder Bajonnette Völker unterdrückt werden«
England hat bisher diese Lehre nicht beachtet, und

auch gegenwärtigdarf man der Politik Englands jene
ideale Höhe nicht zuschreiben, die in dieser Lehre liegt.
England verfolgt keine ideelle Politik, sondern hegt nur

Ideale, die seinen Interessen dienen. Hätte England die-

sem Standpunkt der Ehre und der Jdee gehuldigt, so
wäre nimmermehr das berüchtigteProtokoll gegen Schles-
wig-Holstein in London unterzeichnet worden, das Deutsch-«
land den empfindlichstenStoß versetzte-. Es ist daher
schon an und für sich wichtig, daß Nordamerika sich bei
der europäischenFrage mit England verbindet. Denn

Nordamerika hat den höheren ideellen Standpunkt im

Auge und hat es in der Note Websters an Oestreich bei

Gelegenheit der ungarischen Frage bewiesen.
- Noch richtiger aber ist es, daß Nordamerika diese

Politik jetzt ernstlich inne h«ält,wo Frankreich eine falsche
Rolle in« Italien spielt und England genöthigt ist, dem

Einfluß Oestreichs auf Italien nachdrücklichentgegen zu
treten.

·

Wenn wir die Sachlage richtig ansehen, so steht sie
folgendermaßen:

«

Louis Napoleon hat seinen Staatsstreich im Einver-

ständnißmit detn Papste ttnd Oestreich vorgenommen,
— gleichviel ob diese Cabinette den ganzen Plan
«nur einen Theil desselbenkannten, —- und hat für die

Billignng desselben den Rückzug der französischenBe-

«satzungin Rom angeboten. Das ist der Sinn der auf-
TfallendenErscheinung, daß die östreichschePresse Louis

Napoleon nicht tadeln dars, und daß östreichischeTrup-
pen sich nach Rom hin itt Bewegung setzen. Es

liegt aber in Englands Interesse, Oestreich nicht festen
Fuß am mittelländischenMeer fassen zu lassen. Des-

halb ging auch in den jüngstenTagen das Gerücht in

London von einer-Rüstung Englands, und dies ’wird

sich bestätigen,sobald wirklich Louis Napoleon die fran-
zösischenTruppen aus Rom zurückziehtund den Oesireichern
dieVesetzung überläßt.

Jst nun der diplomatische Einfluß Englands in Pa-
ris« nicht groß genug, um Louis Napoleon mit Oeftreich
zu entzweien, — und daß etwas derartiges im,Werke
ist, scheint uns aus der gemäßigtenHaltung der ofsiziel-
len Presse über Louis Napoleon hervorzugehen — so
wird Italien dersSchauplatzeines- Krieges zwischenDest-
reich und England werden. Bei diesem wird Eng-
land, das für seine Interessen kämpft, sich an der

ideellen Politik Nordamerika’s einen kräftigenBundes-

genossen schaffen und das Einschreiten Oestreichs in
Italien als eine Jntervention betrachtenmüssen, welche

ihm ,,nicht erlaubt, gleichgültigzu»bleiben«.—’—·
Es kommen aber noch wichtigeUmstände hinzu, die

eine solche BundesgenossenschaftEnglands und Noth-
amerika’s sehr wahrscheinlichmachen. Wir meinen die
Gewalt der öffentlichenMeinung- die sowohl in Eng-
land ungemein stark hervorgetreten ist bei den Kossuths
Huldigungen, und die namentlich in Nordamerika im

höchsten-«Grade gesteigert ist, unt dieses ,bisher neutrale

Resichikräftig
in adie europäischePolitik eingreifen zu

la en. —-
-

.s.Beide Staaten, England und Nordamerika, sind itn
Jnnetn von einer ernsten Gährung bedroht, die ein kräf-«
tiges Einschreiten itn Auslande als politische Ableitung
sehr begünstigen. .

Jn England ist es die Wahlreform, die die Geister
neben der Feindseligkeit gegen Oestreich beschäftigt.—
Nimmt England eine achtunggebietende Haltung gegen
Oestreich ein, so kann es seine Wahlreform in mäßigem
Sinne ausführen und wird nur eine neue Stütze der

Regierung dadurch schaffen. Macht England gegen Dest-
reich nicht Front, so wird die Agitation für die, Wahl-
reforin radikaler, als es der Regierung lieb ist. —- Eng-
land wird also von Interesse, Volkssympathie, Staats-

system und kluger Politik zum Kampfe gegen Oestreich
gedrängt.

·

.

·

Jn Nordamerika aber gährt die Geschichtevon Cnba

gar sehr im Volk, und ist ohnehin die radikale Partei
ziemlich stark gegen-die Regierung, dazu wird noch die

Huldignng Kossuth’skommen, und — wir trauert dies
dein Scharfblick Kossuth’szu — dieser wird die Gele-

genheit nicht vorüber lassen,Regierung und Volk schnell
zu versöhnen, indem er ihnen das Feld anweist wo sie
verdienten Lorbeer holen für die Niederlage auf Cuba!

Berlin, den 19. Dezember-. »

—- Wie der »Judependance««aus Paris geschriebenwird,
sind die Gesandten der nordischenMächte von ihren ttspi Re-

gierungen beauftragt worden, dem Präsidenten tltke Glückwitn-
sche darzubringen; der östreichischeGesandte soll «zn gleicher
Zeit dem Präsidenten mitgetheilt haben, daß die drei Sonderäne
eine offizielle Erklärungüber die friedliche·Gesinnung des

,,Staaisoberhauptes« freudig aufnehmen würden. »DieseNach-
richt hat dae allgemein eglaubte Gerücht von einem an die
iächte gesandten Maniselithervorgerufen. Ein Schreiben Bo-

ttaparte’s, welches der französischeGesandte inRom dem Papste
überreichthat, ist, wie der Correspondent der »Jild.« auf di-

plotnatischem Wege erfährt, sehr friedlicher Natur.
—- Der Prozeß gegen die Vorsteher der »Arbeiter-Vereine,

welcher im Juni d. J. vor dein Criminalgeticht mit der Ber-

Urtheilung von 10Vorstehern zu 10 Thirn Geld- oder 14

Tagen Gefängnißstrafeendete, kam vorgcstirn in zweiter JU-

stanz zur Verhandlung ,Die erschienenenAngeklagten führtm
aus, daß die Vereine, welchen sie vorgestanden, keine politischen
Zwecke verfolgt und ebensowenig einen Zusammenhang Mit der

Arbeiterverbrüderunggehabt hätten. Auf Antrag des Staats-
anivalts bestätigtejedoch der Gerichtshof das erste Urtheil,nur

daß statt einer l4tägigen eine 10tägige GefäUtIMHstMfeder

Geldbuße substituirt wurde. Der Mitangeklagte ,Packermeister
Hamann, dem eine Betheiligung an Vim merdem et

angehört haben soll, nicht nachgewiesenWka komm- wurde

freigesprochen. -.

.



.
— Die städtischenBehörden,welchedie Bewohner des königl-

Schlofses zu den Genieindelastenheranziehenwollten,sind·mit
einem dahin zielenden Antrag voin Ministerium abgewiesen
worden. —-

« "

«

·

—- Eine gestern im Gemeinderathe, wie alljährlich,veran-
staltete Kollekte zu einer Weihnachtsbescheernngfürdie Zöglinge
des großenFriedrichs-Waisenhauses,ergab·31Thlr. 22 Sgr.
6 Pf. — Das HätzekfcheLegat, welchessur 22 iinbescholtene
Bürger nnd Vargerwittiven in der Friedrichsstadt und dem

FkikdkichzwzkdekWeihnachtsgabenvon 10 bis 11 Thlrn. fest-
setzt,wird in diesen Tagen vertheiltwerden.

s- Zu dem Kirchenbau in der Philippsstraßefehlten Ende

November noch 7000 This-;darauf sind vom 1. bis lö. Deebr.

13 Thie. 26 Sgr. 11 Ps. eingegangen.
st- Der Vorstand des evangelischenVereins für kirchliche

Zwecke beabsichtigtvon Neu1ahr bis Ostern eiiie Reihe von

wissenschaftlichenVorträgen zu veranstalten,welche den Zwecken
des Vereins gemäßzUr Förderung kirchlichenSinnes und Le-

bens mitwirken sollen. Zur Uebernahine dieser Vorträge haben
sich bereits erboten die ProfessorenHengstenberg, Stahl, Haben
Nitzsch, Hirsch, Ritter und Wiese-- Baurath v. Qiiast, Geh.
Ov. Rev. R. Schnaash .Pred. Steinmeyer u. Dr. Wichern.
Der Ertrag, der an jedem Montag stattsindenden Vorträge ist

für die innere Missika bestimme
19. Januar gehalten werden.
-—" Der Lieiitenant Siemens, bekannt durch feine Erfindung

des unterirdischen Telegraphen, ist von hier nach Petersburg
qbgereift, wohinderselbe wegen dort zu errichtenderTelegraphen
berufen worden ist.

—— Die hiesigenKriminal-Polizei-Beanitenhaben am ver-

gangenen Sonntage eine General- Revision der verschiedenen
Lokale vorgenommen, in welchenWeihnachts-Ausstellungenstatt-
sindenz alle bekannten Tascheiidie.be,»welchebei dieser Gelegen-
heit vorgefunden wurden, sind fortgewiefenoder verhaftet werden.

—- Nach dem Ausbau der Stadtvoigtei können in derselben
1200 Gefangene untergebracht werden.

si- Der Magistrat veröffentlichteine Uebersichtder für das

Jahr vom l. Oktober ISHQbis»30.September 1851 zu ver-

gütigendenBrand-Eiiischadigungsgelder, der verursachten Lo-

schimgg- und anderer nach dem Reglement vom 1. Mai 1794

zulässingKosten, sowie der aufzubringenden Beiträge.
f

Die Brandentschädkglmgenlem Zahl 64- wovon 2 nachträglichaus

der Periode vom l. Oktober 1849 bis 30. Sept. 1850) be-

tragen 14,960 Thit. 19 Sgr· 8 Pf-; die Nebenkosteu an

Taratioiisgebühreli,FUhklohm Prämien, Fackeln, verschiedene
Arbeiten ie. betragen 18-154,Thit— 6 Sgr. 4 Pf.; sirirte Be-

soldiiiigm 560 Thli«.»;Tantieme der Stadtwachtmeister für die

einzuhebendenBeiträge pw L Oktober 1850——51 UZ Proz.
von 28,942 Thit. 13 Sng 434 Thlr. 4«Sgr. l Pf. Summa

des Vedarfs pro I- Oktober1«850—351:,34109 Thlr. 1 Pf.
Zur Deckung sind, gwßtenkhellsduch die im vorigen Jahre
aber den Bedarf aufgenommenenBeiträge- vorhanden 10.842
This-. i Sng 6 Pf» alio mkr 23,266 Thie. 28 Sgk. 7 Pf.
auszufchreiben. Werden von tedem Hundert der Versicherungs-
sumnm welche sich agi 1..Okt. 1851 auf 128,492,525 Thus.
belaufen chae, acht Pfennig-e ausgeschrieben. so kommt auf;
von Grundstücken zum einfachen Beitrag ä.127,988, 450 Thit.
It 8 Pf. — 28,441 Thlr 26 Stir- 4 Pf.; von Gruiidstückeu

zum doppelten Beitrag su 155,050 Thit. Er 1 Sgr. 4 —-

68sThlr. 27 Sar. 4 von Grundstücken zum dreifach-n
Beitrag it 17550 Title-.a 2 Sgr. ——-(11 Thlr. 21 Sgr.; von

Gruiidfiückeiizum viertachen Beitrag a 49,550 Thie. z. 2 Sgr«
z Pf· — 44 Thie: 1 Sar. 4 Pf.; von Grundstückenzum
sechsfachenBeitrag a 28L925 Thlr- Es 4 Sor——- 375 Thu.
27 Sgr. Die Hauptversicherungsfummel28,492,525 Thie. er-

giebt also einen Beitrag «von 28,942 Thlr. l3 Sgr. nnd bleibt
»inithin ein Ueberschuß VOFI5675 Thlr. H Sgr. 5 Pf» wel-

cherdem künftigenAusschreibenzu Gute lonniit.’— Unter den

der erste Vortrag soll am
«

64 Wänden sind 4 Schokkfstein-Und 3 Gardinenbrändeund
2 Blitzschläge,für welchesdieFeuersoeietätVergütignngenzu
zahlen hat. Außerdem haben incl. 12 Schornstein- und Z Gar-
dinenbrände, 55 Brände stattgefunden,9 Mal ist außerhalb ent-

standenen Feuers wegen und ein Mal blinder Feuerlärtn ge-

wesen«
«

-

.

-

-

—- Die Amtsletteii der flädtifchenBehörden haben jetzt die
Natur der Orden erhalten und werden nur nach strenger Prü-
fung ertheilt. Die hiesigen Gemeindebehördenerhieltenmit

Bezug auf die Enthüllungsseierlichkeitdes Friedrichsdenknials
zu jener Zeit die Erlaubniß zur Anlegiing der Kette; sur die."

später hinzugetretenen lind noch hinzutretendenMitglieder-muß
jedochin jedemeinzelnenFalle die Erlaubniß nachgesuchtwerden.

Js-Das vor Kurzem erst begründeteBallet des Fried rich-
Wilhelmstädtischen Theaters hat sich in letzter Zeit durch
Engagiriing neuer Kräfte, der Damen Spannageb Wi-

kach, Mejo und des Herrn Nieselt aus Breslau, sowie
durch die tüchtigeLeitung des Balletmeifters Fricke recht statt-
lich herausgebildet. Die gestern durch die genannten Personen

X

und durch Fri. Corens ausgeführtenTänze wurden sehr bei-

fällig aufgenommen. Jm nächstenMonat wird das Ballet zum
ersten Mal sich in einer größeren Pantomime zeigen. .

-

1· Herr v. Hülsen beabsichtigt »für das nächsteFrühjahr,
nach dem Urlaubsantritt des Fräul. Johanna Wagner, eine
italieiiifche Oper zii engagiren.

—- Jn der Thomas’fchenErbangelegenheit ist der Gerichts-
bote Reinicke in zweiter Instanz zurückgetrieerworden; das

Kammergerichthat angenommen,"daßer zu früh und nicht in

gehörigerArt geklagt habe. »

T Hr. Baucher wird·in 14 Tagen ein neues Pferd vor-

führen, das er hier vor kurzerZeit gekauftund ziigeritten hat,
während vor ihm Niemand is zu bändigeitvermochte. Am

Mittwoch führte Mad. Newsome zum ersten Male unter

großem Beifall-die hohe Schule mit zwei Pferden aus, von

denen sie das eine reitet, während das andere alle künstlichen
Bewegungen des ersten frei nachmacht, eine neue Produktion,
welche die Reiterin so vorzüglichzu leiten versteht, als die bei-

den liübschenPferde dieselbe trefflichausführen. «

Delitzfch, 17. Derbr. Der gegen den Pastor Hildenhagen
aus Quetz in Folge seiner politischenThättgkeitim Jahre 1848

eingeleiteteDiseiplinar-Prozeßhat seineEndschaft erreicht. Am

12.—Dezbr.«ist demselben das Nesolut der letzten Jiisiaiiz des

Oberlirchenrathes in Berlin, feine Absetzung piiblieirt worden.

Leipzig. Dieser Tage ist der Sprachlehrer Albrecht»der
bis jetzt noch frei war, wegen Beiheiliguiig bei deii Mannig-
nisseii nun ebenfalls eingezogen worden. Es soll ihiu ein har-
tes Urtheil bevorstehen. »

Nie-einz, 16. Dez. Heute Morgen wurde in dem Redak-

tionslokale der »Maiiizer Abendpost« Haussuchung gehalten
mich dem Manuscripte eines Artikels,lder in der gestrigeiiNum-

mer der ,,Abeiidvost«abgedrucktist. Die UntersuchuiigscomniissionN
nahm außer eine-m Korrekturbogen nichts mit sich, als einen

Pack Papierschnitzel,welche gerade bei ihrer Ankunft von einem

Jungen in den Ofen geschobenworden waren, um Feuer an-

zuzündeih während der übrige Inhalt des Papierkorbs, dein

jene entnommen, verschmähtwurde. «

Frankfurt, lit. Dekor. Gestein und heute sind die Pa-
piere, die Akten ec. der deutschenNational-Veesammlung, sowie
die Schlüssel zur Paulskirch·e,in welcher sich die Reichsbiblio--
thek bisindet, ais erecutorifcheuiWege durch die Polizei dem

Comiuissärsdes Bundestag übergebenworden, nachdem Dr. Jucho
einen Protest zu Protokoll gegeben.

Paris, 17. Dezember-. Der »Consiitiitionel«bemüht sich
auf dasAngelegentlichstn um den Staatsstreich zu«vertheidigen
undihn als nothwendig-darzustellenzheute bringt er eine
,,Enthüllung« im großartigstenMaßstabe, worin wir Alle

im Laufe der Zeit von anderen Blättern gemachtenkleinen Ent-

hüllungen von geheimen Gesellschaften,der Wirksamkeit der



Flüchtlingsiisomit6’s,zusammengefaßtund gleichsam in ein

Systemgebracht wiederfinden. Das Pamphlet, welches natür-
lich nicht verfehlen wird, die Runde durch alle gleichgesinnten
Organe, als da sind ,,Kölnische Zeitung-« u. s. w., zu
machen, schließtmitnachstehendem Nesumö: »Die in Bezug
auf die geheimen Gesellschaften gewonnenen Resultate kann
man in folgender Weise zusannuenfassent l) Ein sehr großer
Theil von Frankreich- fast das ganze Land war von einer un-

geheuren Zahl geheimer Gesellschaftenbedeckt, von denen die
einen sich im Dunkel verbargen, die anderen die Maske von

Wohlthätigkeits-Vereinen annahmttd 2) Diese Gesellschaften
waren unter einander verbunden oder standen im Napport
durch geheime Agenten, durch Sendboten, welche das Land un-

ter verschiedenenVorivänden durchstreichen u. s. w. 3) Die
in Frankreich bestehenden geheimen Gesellschaften waren der

Leitung der Central-Comit(å’s in Paris, Lyon und London un-

terworfen und standen mit den politischenFlüchtlingen in der

Schweiz in Verbindung. 4) Die dienstthuende Demokratie
war in die Sectionen der geheimen Gesellschaften vertheilt und
mit Waffen und Kriegsniunition versehen, um den Erfolg ih-
rer Pläne zu sicherm-«

Der Minister des Jnnern fordert in einein Erlaß vom,16.
den Polizeipräsektenzur sofortigen energischenAusführung des

Dekrets vom 8. gegendie Bannbrüchigen und Mitglieder ge-

heimer Gesellschaften auf. Jn einem andern Cirkular veran-

laßt derselbe die’ Präfekten zum Bericht über das Verhalten der

Nationalgarden und zur Ablieferung der überkomplettenWas-
sen an die Zeughäuser. — Ein Dekret des Präsidenten über-

trägt der gestern erwähnten verwaltenden Section der berathen-
den Kommission die meisten dem früherenStaatsrath obgelege-
nen Sachen.

·

—

-

. »Br. v. Montalembert erklärt in einem Schreiben a·n·den
",,Con«s«titutionel«und »Univers«: er habe in dem vor einigen

Tagen mitgetheilten Briefe nicht davon gesprochen,daßFallour
allen Legitimistenrathe, zu Gunsten L. Napoleons zu stim-
men, sondern daß sie am 20. Dezember nicht mit »Nein«
stimmen sollten. Man muß eben ein Jesuit wie Hr. v. Mon-
talimbert sein, um darin einen Unterschiedzu finden.

Am lö. fand das jährlicheBankett der alten Ofsiziere der

skaiserlichenGarde statt; es herrschte natürlich eine sehr »patrio-
tische« Stimmung. Der Marschall Exelmaus schloß einen

Toast auf L. Napoleon mit den Worten: » Möge Gott noch
ferner Frankreich beschützennnd es lange Jahre unter der Re-

gierung des Prinz-Präsidenten lassen. Meine theuren Kame-

raden, Ruhm und Dank L. Nap. Bonaparte, dein Retter des
Vaterlandes und der Civilisation.«

Cavaiguac, dessen Freilassung gemeldetist, wird augen-
blicklichFrankreich verlassen und Fri. Odier auf einem seinem

-Schiviegervater gehörigen Gute in Holland heirathen. Bei
dem gleichfalls entlassenen Roger (Nord) soll man einem

Gerüchtenach ein wichtiges Schriftstückgesunden haben, nem-

lich einen Brief an die Herzogin v. Orleans, welcher ihre An-

kunft in Frankreich beschleunigen sollte und Changarnier als

denjenigen bezeichnete,der bereit wäre, an die Spitze der Be-

wegung zu treten. Die Freilassung Noger’s spricht jedoch ge-

gen die Wahrheit des Gerüchts. Nach anderen soll man bei

ihm einige nichtssagendeBriefe von Joinville entdeckt, aber ihm
dieselbt11·wi·ederzurückgestellthaben; Roger und Changarnier
gehörenubrigens zu denjenigen, welche durch Mithnlfe ihrer
Bedienten verhaftet worden sind. Ueber die denkwürdigen er-

sten Tage erfäc)t·tman nach und nach eine Fluth von einzel-
nen, mitunter pikauten, aber nicht immer wahren Zügen; wie
IS htißke Wird tin kleines Schriftchen dieselben mit den größ-

VM lebt möglichenGenauigkeitenmittheilenz als Verfasser des-
Mben nennt man einen fruheren Mitarbeitek der ,,Patrie«,

eher. —- «

Berlin,
Verlag von Theodor Hepmanm
"t·«;" -

Hierzu eines Beilage.

Jn Vincennes sitzennoch Duvergierde Hauranne, Creton,
General Lehdet, Leo de Lab»orde,Cremteur, Durien, Teilhard,
Joret, MAX-« — Ein Geruchts Nichts die Deportiruug vieler

Gefangenen nach Cahenne meldete, dürfte verfrüht sein; ein-

zelne, namentlich Bergmitgliederkwird man wahrscheinlich wie

Thiers über die Grenze schafer und bei etwaiger Wiederkehr
mit der Deportation bedrohen.

Man versichert, daß das ,,Journal des Debats« gestern
die formelle Aufforderung erhalten habe, bei Strafe der
Suspension sein Stillschweigen zu brechen nnd disku-
tirende Artikel zu bringen« Der Redakteur Hr. Armand Ber-
tin soll sich 48 Stunden Bedenkzeit erbeten haben. —- Die

»AssembleeNationalc« hatte gestern Morgens, um ungestraft
ein Wort zu sprechen, in jedes Exemplar ein autographkrtes
Ciriular an die Abonnenten eingelegt, in welchem aus situi-
lich unzweideutige Weise ausgedrückt war, was sie über die

letzten Ereignisse denke. Sie hatte aber ohne die Spiirnase
der Beamten gerechnet, und ist sofort ein Prozeß gegen sie ein-

geleitet, dem vielleicht neue Suspension folgen wird. Das

Preßgesetz,welches im Ministerium der Justiz ausgearbeitet
wird, wird natürlich einer Vernichtung der Presse gleichkom-
men. Nach demselben würde die Cantion auf mindestens
100,000 Fes. erhöht werden nnd bei schweren Preßvergehen,
als Ausreizung zum Bürger-kriege:e., folgende Straf-sähe eitl-

treten: Bei erster Verurtheilung 5 Jahre Gefängniß und 10,000
Fr. Geldbuße, bei zweiter 10 Jahre nnd 20,000 Fr» und bei
dritter Deportation. —- Ueber die Frage, was mit den

Tausenden von Jnsargenten, die in allen Provinzen von den

Kriegsgerichten voraussichtlich zur Deportation verurtheilt wer-

den, anzufangen sein wird, ist noch immer nichts beschlossen.
Ein Plan, der die meiste Aussicht hat, angenommen zu wer-

·den, ist der, sämmtlicheBerurtheilte nach Guyana (Cayenne)
zu deportiren und zugleich 2- oder 3000 junger, gesunder
Frauenzimmer aus den Gefängnissendahin zu schicken,so daß
auf dieseWeise»dorteine Colonie gebildetwürde.

Bisher san-Nu alle Wahlen an einein Sonntage statt; dies-«
mal ist der Sonnabend gewählt, weil L. Napoleon, der am

20. Dezember 1848 zum Präsidenten proklamirt worden, auch
am 20. Dezember wieder gewählt werden will. —- Die Frei-
maurerloge zum ,,Großen Orient« hat alle französischenTöch-
terlogen wegen der Zeilverhältnisse auf einen Monat suspen-

-dirt. — Jn einer gestern stattgehabtenVersammlung des legik
timistischen Centralausschusses wurde eine an den Grasen von

Chanibord zu richstendeDenkschrift über das jetzige Und küan
tige Verhalten der Legitiniisten beschlossen.

»

Lamartine hat die Nachricht, daß er auf stian Gute von

Aufriihrern bedroht worden sei und militärischeHulfe erbeten

habe, für eine Lüge erklärt. —- L. Napoleon soll fein früheres
Besitzthum Arenenberg in der Schweiz um die Summe von

200,000 Fr. wieder an sich gebracht haben.
Jm Elsaß herrscht fortwährenddie größteRuhe. Auf die

Geriichte, daß sichFlüchtlingein der Schweiz zu einem Einfall
vorbereiten, ist die Gränzwacheverstärkt worden und durchstrei-
fen mobile Colonnen das obere Elsaß. Jn Straßburg haben
Soldatenexcesse durch betrniikene Pontonniers stattgefunden.

Die Abstimmung der 3. Militärdivision (Metz) ist«bereits

bekannt. Mit Ausnahme der Unterdivision von Nach, deren

Ergebniß man noch nicht kennt, haben 19,l383 Soldaten für
Louis Napoleon gestimmt. DieHZahl derer,· welchesich gsgm

ihn ausgesprochenx beträgt 21s94.- Die Zahl der STIMM-
- welche trotz der össentlichenAbstimmungsich gegen Nspvleon

seiner harm, bekriegt sovieiirie jstztbekannt ist, gegen«50-000.
Paris, 18. Dezbks DerPrasidem hat den Belagerungs-

zustand in Algeriensnnd im Juradepartement bestängks
’

(Tki. DepJ
A

, VerantwortlicherRev eur; Hex-many Hotvheimcin Vernu·
«
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Beilage zu Nr. 296. der UrwåhlerkZeitunG
- Sonnabend, den 20· Dezember 1851.

Christ-katholffcheGemeinde. »

Am Sonntag, den 21., beginnt der Gotteadienst Vormittags
10 Uhr, im Gefrllschafksbause(Vauhofsgasse 7.) und wird durch
Herrn Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorstand.

Jädefche Neformgememde.
Sonntag, den 21. d. Mig» Vormittags 93 Uhr; Feier des

Chanuckah-FestegnWL

Cque national de Paris.

«IIeuto Sonnabend:

schulpford, geritten von Herrn

Anfa Uhr Kasseneöiknung 6 Um

O

Heute u. an den«folgenden Tagen: Zwei Vorstellungen:
Das malerifche u. romxmtefche Nhemland.

Preise der Plätze: Mittelloge15f9r., Seitenloge10«fgr.,
Salon 5 sgr., Gallerie 273sgr. Anfang 4 und 6 Uhr.
«

Kahleis u.Wolff.
c, ::»s

- .

»C-» sks,;—,.«k»

Im Kaffcehau es Kl.HamburgerftrJNrIst
sollen heute auf dem Billard mehrere fette thnfe, Schmken u.

Würste ausgespielt werden, wozu ergeb« einludet ,A. Blemwnn

Fecke7s Chauffeeftr.«« 63a.

Heute Sonnabend, den 20. Decbr., Gänse Ausschieben.

MHeute-Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse

ausgeschobemwozu ergeb. einladet C. Stretve, Klosterstr. 1.

»Heute-Sonnabendwerden auf meiner Kegelbahn mehrere
fette Gänse aus-geschoben Köhne, Alte Jakobsstr. 38.

Krügcrs Koffeehaus,·Gartenstr.10. Morgen Sonntag.
A. Verlangen: Ein Trauerspiel in Berlin, Drama in 5 Akten.

yDampfbraUcrcia— d. Moabiter Brücke

Sonntag, d. LI. Dtcbr. Arno-erneut music-alte. von

Mkikfktok Vs OJIcyetU Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr-

Hente Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Weih-
Itachtg-Gäkifeauggeschobem Lindemann, Dresdnerstr. 35,

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Ganfe
auggeschob.,wozu ergeb. einladet W.Schonert, Sophrenstr. 34.

64, werden heuteSonnabe;—d:
20. Dcedr·, anf der Kegelbahnfette Gänse ausgefchoben An-

fang 6 Uhr. F; Kreuchevy Chausseestrs Nr- M-

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse
ausgeschobm — Schmutz- Gartenstraße Nr. 28.

Heute Sonnabend werden auf Meiner Kegelbahn mehrere fette
«

Gänse Lusgefchobem LOMUU Bekgsir. 10.

We Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gehn-Z
SchpinkenU. Speck ausgefchoben.

·

s

C. Kierski, Schützenstr.31.

Tägliche unentgeldlicheWeihnachts-Ausftellurrg
im Lokal, Friedrichssiraße113., neben der Oranienburgerstr.
HochgtheKmmkimvögelsind zu verk. Zimmerstr. 63 vorn ZEIT-F

CL«

EttlingerG 00mp.,
.

in Berlin
.66. -Frie(1rictts-sttsnsse 66.

grosse-seen ice-« Most-seu- u. Dank-enttaan
empfiehlt ihre aus feinstem Neusilbar gefertigten Waan
ren u. stark versilberten Artikel in den neuesten Silk

hcsk — F-«,-.»»s, weiche sich zu nützlichenelegzus
ten Weihnachtsgeschenkenbesonders eig-«
IIOII unter Garantie der Ilrrltbarkeit und des bekann-

te Riitkkaufs von

v

"«

« «.«.’.Z;«L:..’·-L.-.L«

, J.-Afch se Löwe stein,
· «

"
Friedrichsftraße191., Ecke der Kronenstr.

empfehlen zu

Weibnachtsgeschenkssij
s schwarzenGlanz-Taffet v. 15 fgr«.,die Rot-ge 6thlr. läsng

"

U, gestreifteund Changeant Seidenzeuge von 172kfgr. «’;
Echte Thhbets v. 12Z u. 15 fgr., die Robe 3 thlr. 10 fng
Twild,Moir(se,Mired-Lustre v.8sar», ,, 2 ,, 10 ,,

i

«-

Gros da Berlin, Camlotts Von 7 sgr·, » 2 »
—-

»
"

Monsseline de laiue - - -
»

2 »
—-

»

»[] Neapolitain von 4Z sgr. -
»

l ., 20 »

WaschechteCattune von LZ sgr.« -
»

l ,, 5 ,,

( X breite Cattune von 4Z sgr. ·

-
» 1 »

15 »

Damen - Mäntel.

Atlas-Mäntel,von 16, 18, 20, 24——30 thlr.
Taffet-Mantel von 9, 10, 12, 14418 thlr.
LamapMäntel (reine Wolle) v. til-, 7, 8, 10—l4 thlr·
Rad-Mantel von 7, 8, 10——12 tl)lr.
Halbwollene Mantel von OF thlr. .

Mkantillen und Visites
in Sammet, Atlas, Taffet Von 3 thlr. an.

Den geehrten Hausfrauen empfehle-
fein gelben Kochzuckeydas Pfund 3 Sgr.
fein weißenKochzucker,das Pfund 4 Sgr. .

beste großeRosinkn, das Pfund 3 Sar·
täglichfrischePfundbärme.
Butter, das Pfund 4z, 5, 5Z Sgr.
Reis, sehr gut tochend, das Pfund 1 Sgr« 9 Pf. u. 2 Sgr.
Caffee 5Z, 6 u. 7 Sgr. das Pfund· X «

—·

Carl Range, Landsbergerstrs SSLCcked. Kurzensir.
Dauerl).«fchönfchlagendein stimmt-»Besteinereien gez. Kanariem

Vögelsind12 St. äSt. lthlr. z. verk. SchönhaufersChaussee136.

(



200 StäckKöpereCamlotts e- Elle 8 Sgr., weiche in

Qualität, aus Zwirn-Kette und Cachemirwollenell Einfchlaeh dem feinstenThybet nichts nach-«
giebt und durch die Weichheit frei von,jedem. Glanze ist, habe ich in Hamburg billig einge-
kauft und. empfehle deshalb diesen dauerhaftenKleiderstoff»alsungewöhnlichbillig, ebenso ka-

rirte Neapolitains n Elle 512 Sgr. deren regelmäßiger-Preis9 und 10 Sgr. ist, sind in den

schönstenfchottifcheuMustern vorräihig.
chen 2 Stück en 3 Sgr.

«

Seidene Cravaitentüchera 3 Sgr., wollene desglei-

Iulius LU-botvsky, Heilige Geiftftrafze 30. parterre.
Wohlfeile ivnfchechte Toilinettles Nobe Ei 25 Sgr. und ! Thlr. das Vollständige Kleid.

von Gebriider Kauffmann,Königsstr. 16. z,

Wir empfehlen ergebenst, unter Hinweis auf die bekannte J
Eleganz u. Reellität unserer H treu-Kleider, fertig vom La- ?

ger oder auf Bestellung innerhalb 12 Stunden zu liefern: ,:·-
EB- Paletoto oder Tweens d Elz, 5, 6 thlr.

«

ertra fein von ff. Teiche-,Tüssel nnd Vuckekim sehr no
·"

bel, 7, 8, 10——14thlr., dito Pracht-Exemplare su-
perfein 15 bis 18 thlr., Winter-Buck6kin-Hofen
te lF u. LZ thir» dito bessere III-, 5 thir» prima 735
thir» Westen in allen Stoffen it l, 2, 3——4Zthir»
Hausköcke h 1Z,2 bis 8 thir. Knaben-Anzuge
großer Auswahl .

"««

Ausverkauf von Waaren. ;

Taffet-KleiderVou 7 thlr.
- JaconeteKleider von 2 thlr. 15 fgr,

Kanten-Kleider von 1 thlr.
« Thybet u. ThybevWierinos von Zik, 3 u. 4 thlr.
. Mousselinede Laine von 2 thlr.

.
«

, Poststr. 8. M. Blume-merkb- Pvststt 8«
«

«- -

«

den Scharren gegenüber-.
·

Aufträge von außerhalb werden sofort ausgeführt
«

Vorzüglikhe Lichtbilder für 15 Sgr. billiger wie

-gewöhnlcch,-we1denKönigsstr. 32 tagiich, auch Sonntage, von

9——3Uhr im Glashaufe bei jeder Witterung angefertigt. Co wird

gebeten, vor Weihnachtendie Lichtbtlder bei Zeiten anfert. z. lassen,
gdamit jeder bei d. viel. Weihnachtsbestell.n.Wunsch befriedigtwird.

Goldwaaren empfiehlt billig, alo Broches, Ohrringe, Bon-

«ioni, Ketten, Ringe u.f.iv. —- Fitr altes Gold n. Silber zahlt
»die höchstenPfeife E. Wiefelmofer, Kommandantenstn 25.

Jm Cigarren-Ausverkauf,Leipzig.erftr. 105,
können zu Weihnachtsgefchenken

IOQ Stück beste Hamburger Cigarren Er 24 Sgr. und 100

Stück beste Bremer Cigarren Er 18 Sgr. empfohlen werden.

Außerdem wird bester Rollen-Varinas ä Pfe. mit 12 Sgr.
verkauft. — .

GehäkelteDamentafchen von 15 fgr. an, Zephirwolle Ei Loth
Si sng bei Hammeredorf Nachfolger, Stralauerstr. neben 22.

Ein Flaufch-Tween ist billig zu verkaufen, Landeberg.erstr.
Vrs 43,-- 2 Treppe11«beiTietz. .

.

.
OranienburgerstraßeNr, 57. 3 Treppen hoch, ist einwe-

Mg selMgener Wiiiter-Tween zu verkaufen.

-.«.--.--.»»- «;IF.I.F«’.»2«»....
. . . »,. . .»»,,

c-

I »
.

-

emagazm fur Herren
von S.Iacobsohn, Jerusal.Str.46,

Ecke der Schützenstrafze
»

Lfempfiehlt die elegantesten und besten Herren-Anzüge jeder
’«-"Art zu anffallend billigen Preisen:
Z,Paletots oder Tweens von 4 thlr. an. «

-

do. ertrafein v. Tuch, Di"1ffel11.Bui6k. 7,48-—10t"hlr.
Pracht-Eremplare, fuperfein 12, 14—16 thlr.
·-1Bukskin-Beinkleider Lä, 3, 4, 5—7 thir.

Westen in allen Stoffen 25 sgr., 1, 1k, 2——4 ihlr.
Haus- nnd Schlafröcke in großer Auswahl 2, 3——8 tl)lr. is;

Knaben-Anzüge in größter Auswahl und zu sehr billigen
Preisen. Ausärtae Afr werd reell effectnirt. IT

»
Portemonnate und Cigarrentafchen «-

in«großerAuswahl und zu den billigfien Fabrikpreifen
E. Ludowieg,

GertrandiewStraße Nr. 4.

Damen-Mäntel, Bournous und Voller-Zacken
in größter Auewahi empfiehlt auffallend billig

I« Neustadt, .

«

HEF am Mühlendamm Nr. 23. M

Wiganws Atelier für Pracht-.Li.chtbilder und

Photographien, Unter dcn Lenden Nr. 65 lvvrmals
Leipziger Str.) ist täglich bei jeder Witterung von 10 bis 3 Uhr
zur Aufnahme der Portraits geöffnei.- «

Lederwaaren-Fabrikanten finden Beschäftigung in der

Anfertigung von« billigen Poe-te-monnaies u. CigarreniEtninE
Wallftr. Nr. BI, -1 TJLYLFEÆZ

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold,- Silber, Uhren-
Tressen, Pfandscheine,Münzen ec. zahlt

»

L. M. Rosenthal, Spaudauerstr. 60, d. Port gestilltle
Ein ordentlicher Bursche, welcher Lust hat, die Feilenhauerei zu
erlernen, kann sich sogleich melden bei Wadt, Kraniggasse 30a.

MWstTISTst 1 Schlaf-rette z. are-ex Schuhenb. Vussf

Neueste Jugendschrifien
von Ferdmand Schnudt..

Illgendbibliothek l. Jahrg. eleg. geb. 1 Thlr. lZå Sgks
Der Christbaunt. H Sgr. ,-

Buch der, Märchen. eleg. geb. 1 Thlr. ,

Hausfekmtz der schönstenBalladen. Romanzen UUVJlecheU
. Erzählungen aller Zeiten u. Völker-. geh. 17 Sgk eleg.
geb. 25 Sgr. — Die schönstenMärchen- LOAMDMund Sa-

gen des deutschen«Voieee.geh. ne Sar» eleg· geb«UZ Sgk·


